und Brodes zu thun haben. 
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Köpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 


über die Grenzen des Reichs zu ſchauen vermag. 
Diesſeits und jenſeits der Grenze wirken 
ſonſt dieſelben den Preis bedingenden Urſachen, 
nur die Zölle und die Sperre ſind jenſeits der 
Grenze nicht vorhanden; dies und dies allein 
bedingt den großen Preis unterſchied zwiſchen 
hüben und drüben. Das muß jedes Kind er⸗ 


eröffnen wir für die Monate November kennen; und wenn der „Reichsanzeiger“ und 


und Dezember. Preis in der Stadt 1.34 
Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . — 
Der „Reichsanzeiger“ als Vertheidiger 
der Fleiſchtheuerung. 


Innerhalb der preußiſchen Regierung hat 
das alte Syſtem, welches darin beſteht, daß für 
das in leitenden Kreiſen Gewollte hinterher 
ſog. Begründungen ausfindig gemacht wurden, 
ſeinen feſteſten Sitz im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium. Man will die Grenzſperre und 
die Viehzölle zu Gunſten der Agrarier aufrecht 
erhalten und ſucht dann hinterher nach mehr 
oder weniger paſſenden Gründen. So verhält 
es ſich auch mit der Vertheidigung der Vieh⸗ 
und Fleiſchzölle und der Grenzſperre, welche 
der „Reichsanzeiger“ aus jenem Miniſterium 
gebracht. Es iſt genau dieſelbe Methode, wie 
in dem von dem Herrn Unterſtaataſekretär 
Marcard in dem Bericht über die Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft in den Jahren 1887/88 
gelieferten „Beweis“, daß die Getreidezölle 
nichts mit der Vertheuerung des Korns, Mehles 
Willkürlich ſind 
da einige Zahlen zuſammengeſtellt, welche für 
Das zu ſprechen ſcheinen, was bewieſen werden 
ſoll. Auch wird darin ein Kampf gegen Wind⸗ 
mühlen geführt, gegen Behauptungen, die 
Niemand aufgeſtellt hat. Daß die größeren 
oder geringeren Futterernten auch auf den 
Viehſtand und die größere oder geringere Be⸗ 
ſchickung des Viehmarkts und damit auf die 
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe Einfluß haben, beſtreitet 
Niemand. Daß aber die Vieh: und Fleiſchzölle 
und die Grenzſperre die Haupturſache 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
27.) (Fortſetzung.) 


Herr Palma bemerkte, daß Regina's Lippe 
zuckte und ihre Augen ſich verſchleierten; er 
blickte ſie forſchend an und fragte dann leichthin: 

„Haben Sie dem jungen Mann verſprochen, 
feine Briefe zu beantworten, Regina?“ 

„Ja, Herr Palma.“ 

„Dann thut mir's leid, daß ich als Vor⸗ 
mund mein Veto einlegen muß; eine ſolche 
Korreſpondenz erſcheint mir in keiner Weiſe 
paſſend und da die Verabredung ohne mein 
Vorwiſſen getroffen wurde, kann es Sie kaum 
befremden, wenn ich dieſelbe aufhebe.“ 

„Herr Palma“, ſagte Regina leiſe aber be: 
ſtimmt, „ich bitte Sie, dieſes Verbot nicht aus⸗ 
zuſprechen. Sollten Sie es dennoch thun, dann 
müßte ich an meine Mutter ſchreiben und dieſe 
bitten, mir die Korreſpondenz zu geſtatten. Als 
der Briefwechſel verabredet wurde, lebte Onkel 
Paul noch, der doch auch mein Vormund war 
und da er nichts dagegen einzuwenden hatte —“ 

Regina ſchlug bei dieſen Worten den Blick, 
den ſie bisher geſenkt gehalten, zu ihrem Vor⸗ 
mund auf und ſein Geſichtsausdruck ließ ſie 
in ihrer Vertheidigungsrede ſtocken. Er ſchaute 
ſie halb lächelnd, halb ſpöttiſch an und ſagte 
dann, während er ſeine Brieftaſche hervorzog 
und derſelben ein mit zahlreichen ausländiſchen 
Marken verſehenes geſchloſſenes Briefkouvert 
entnahm: 

„Hier iſt ein Schriftſtück hindoſtaniſcher 
Provenienz, welches heute in meine Hände fiel; 


laut Poſtſtempel iſt daſſelbe ſchon im Juni in 


das preußiſche Miniſterium dies nicht erkennen, 
ſo wollen ſie es eben nicht erkennen. An 
die im „Reichsanzeiger“ vorgeführten Gründe 
glaubt im ganzen Reich nur der, welcher ein 
Intereſſe daran hat, es zu glauben. Daß 
der Artikel im „Reichsanzeiger“ ein tendenziöſes 
Werk iſt, das zeigt die darin beweislos auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß „ein größerer Theil 
der deutſchen Bevölkerung in Folge des 
Prosperirens von Induſtrie und 
Gewerbe, ſowie der damit zuſammen⸗ 
hängenden Erhöhung des Arbeits⸗ 
verdienſtes ſeinen Verbrauch an Fleiſch 
ſteigern konnte und wahrſcheinlich geſteigert hat.“ 
Es iſt nicht wahr, daß Induſtrie und Ge⸗ 
werbe heute mehr prosperiren, als vor der Er⸗ 
höhung der Fleiſchpreiſe; es iſt nicht wahr, 
daß ſeitdem der Arbeitsverdienſt erhöht iſt; es 
iſt nicht wahr, daß ſeitdem ein größerer 
Theil der deutſchen Bevölkerung ſeinen Ver⸗ 
brauch an Fleiſch ſteigern konnte. Es iſt viel⸗ 
mehr ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 
in einer Reihe von Städten der Fleiſchverbrauch 


ſeiidem ſehr erheblich zurückgegang em | angeblich ungeſunde Nahrungsmittel von den 
men 


it; in Berlin z. B. um 5 pCt. In Brem 

iſt im Jahre 1889 der Verbrauch des Schweine⸗ 
fleiſches ſogar um 12 ½ pCt. gefallen. In den 
Städten iſt aber der Arbeits verdienſt und derFleiſch⸗ 
verbrauch immer noch höher, als auf dem Lande. 
Die ganze Preſſe hat davon Notiz genommen, 
und wenn der „Reichsanzeiger“ nichts davon 
weiß, ſo will er eben nichts davon wiſſen, 
weil das nicht in ſeine Tendenz paßt. Der 
„Reichsanzeiger“ tritt hier für die Intereſſen 
nur eines kleinen Theils der Bevölkerung ein, 
der von der Vertheuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel des Volkes Vortheil hat; er 
iſt ein Gegner der großen Mehrzahl der Be⸗ 
wohner des Reichs, denen die nothwendigen 


Kalkutta aufgegeben worden, vermuthlich hat 
Nena Sahio oder ſonſt ein Rajah den Brief 
aufgefangen und ſo die verſpätete Ankunft ver⸗ 
ſchuldet. Ah — nun kommt plötzlich Sonnen⸗ 
ſchein in das trübe Geſichtchen und zwar auf 
dem direkteſten Wege über Indien! Da — 
nehmen Sie — wenn Sie glauben, die auf der 
Adreſſe bezeichnete Perſönlichkeit zu ſein!“ 

Strahlenden Antlitzes griff Regina nach dem 
Brief, Herr Palma weidete ſich eine Weile an 
ihrer Ueberraſchung und ſagte dann gleichmüthig: 

„Wie Sie ſehen, habe ich von meiner Be⸗ 
fugniß, als Ihr Vormund Ihre Korreſpondenz 
zu kontroliren, keinen Gebrauch gemacht und den 
Brief nicht eröffnet — dagegen erwarte ich, daß 
Sie mir den Inhalt gelegentlich mittheilen 
werden. — Ich gehe jetzt und werde Roscoe 
beauftragen, Sie ſpäter abzuholen. Ich denke, 
Herr Harcourt, Sie werden jetzt mit Fräulein 
Orme's Geſichtsausdruck zufrieden ſein — guten 
Morgen.“ 

16. Kapitel. 

Die Nachmittagsſonne ſchien hell in die 
Bibliothek und durch die weit offenen Fenſter 
derſelben ſtrömte warme, balſamiſche Luft. 
Auf dem Mitteltiſch des geräumigen Gemachs 
ſtand eine Sevresplatte mit Weingläſern und 
einer Flaſche Rüdesheimer und eine antike 
ſilberne Fruchtſchale war mit auserleſen ſchönen 
Pfirſichen und Weintrauben gefüllt. 

Herr Palma und ſein Vetter Roscoe ſaßen 
in lebhafter Unterhaltung am Tiſche und während 
der Erſtere behaglich eine Havannah rauchte, 
ruhte ſein Blick auf dem über dem Kamin 
hängenden Bild Frau Orme's. Zehn Monate 
waren verſtrichen, ſeit das Bild dort hing und 
kein Tag verging, ohne daß Regina die beiden 
antiken Vaſen, welche auf dem Kaminſims ſtanden, 
mit friſchen Blumen geſchmückt hätte. 
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der] Lebensmittel um einer kleinen Minderheit willen 


vertheuert werden, ſo daß deren Ankauf ihnen 
theilweiſe unerſchwinglich gemacht wird. Wir 
hoffen, daß der Verfaſſer des Artikels nur für 
ih ſelbſt und nicht für die Regierung ſpricht, 
ſonſt müßte die Mehrheit des Volkes glauben, 
daß ſie von der Regierung nur als Stiefkind 
betrachtet wird, dem die nothwendigſte Nahrung 
zu Gunſten eines Schoßkindes geſchmälert oder 
entzogen wird. Auch die „Weſer⸗Ztg.“ meint, 
der Artikel des „Reichsanzeigers“ habe die 
Hoffnung auf eine günſtige Entſcheidung 
Preußens in der Frage der Fleiſch⸗ 
theuerung ſehr herabgeſtimmt. Der 
oberſte Geſichtspunkt bleibe der thierärztliche ; die 
Frage, wie ein leidlicher Kompromiß zwiſchen 
dem Intereſſe der thieriſchen Geſundheit und 
dem menſchlichen Hunger gefunden werden 
könnte, ſcheine nicht viel in Betracht zu kommen. 
Die Fleiſchzölle, die doch keine veterinärpolizei⸗ 
lichen Zwecke verfolgen, würden wenig berührt. 
Dieſer Ausgang, wenn es dabei wirklich ſein 
Bewenden haben ſollte, wäre ſehr traurig. 
„Wir können nicht umhin, zu bemerken, fügt 
das Blatt hinzu, daß ein Theil der Grenz⸗ 
ſperre nichts mit Seuchengefahr zu ſchaffen hat, 
nämlich derjenige, der gegen das geſchlachtete 
amerikaniſche Schwein gerichtet iſt. Man hat 
ſeiner Zeit dies Verbot auf die Behauptung 
geſtützt, daß der Genuß amerikaniſchen Specks, 
Schmalzes u. ſ. w. den Menſchen ſchädlich ſei. 
Gerade hier in Bremen iſt bis zum Verbot dies 


minder bemittelten Klaſſen Jahre lang in großen 
Mengen verzehrt worden, und man hat nie die 
geringſten ſchädlichen Folgen davon bemerkt. 
In den Vereinigten Staaten, in Großbritannien, 
in Holland, in den Kolonien, überall, wo das 
Verbot nicht beſteht, wiederholt ſich bis auf 
dieſen Tag die nämliche günſtige Erfahrung. 
Wenn trotzdem ein für die Volksernährung ſo 
wichtiger Artikel an der Grenze zurückgewieſen 
wird, ſo iſt das Mißtrauen gegen die „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“, die immer geltend gemacht 
werden, wohl begreiflich. Zu nahe liegt die 
Frage: wer hat den Nutzen von den hohen 
Fleiſchpreiſen?“ 


Herr Palma war erſt vor einer Stunde von 
Waſhington zurückgekehrt und jetzt beſprach er 
mit ſeinem Vetter den Rechtsfall, der ihn 
dorthin geführt. 

„Ich wußte, daß Du ein obſiegendes Ur⸗ 
theil erſtreiten würdeſt, Elliot,“ ſagte Roscoe 
lächelnd, „wenn Du Dir ernſtlich etwas vor⸗ 
nimmſt, erreichſt Du ſtets Dein Ziel. Freilich 
haſt Du nicht immer ſo angeſtrengt zu arbeiten, 
wie diesmal, aber Dein Triumph iſt nun auch 
um ſo größer.“ 

„Ja, diesmal ging es ſcharf her, ſeit 
48 Stunden habe ich kein Auge geſchloſſen, nickte 
Palma. „Wo ſind übrigens Olga und ihre 
Mutter, Eduard, um dieſe Zeit findet man ſie 
doch ſonſt ſtets zu Hauſe ?“ 

„Sie ſind ausgefahren, wenn ich nicht irre, 
nach Manhattanville.“ 

„Und Regina iſt auch ausgegangen?“ 

„Kurz, ehe Du ankamſt, verließ ſie das 
Haus. Wenn Du mir die Einmiſchung nicht 
übel nimmſt, Elliot, ſo muß ich Dir ſagen, daß 
ich es Deinerſeits ziemlich unoorfihtig finde, 
Fräulein Orme allein in die Stadt gehen zu laſſen.“ 

„Hm — hat während meiner Abweſenheit 
vielleicht eine ſenſationelle Entführung bei hellem 
Tageslicht ſtattgefunden oder iſt auf dem Broad⸗ 
way Jemand garottirt worden?“ 

„Scherz bei Seite, Elliot, Fräulein Orme 
beſucht einen ziemlich entfernten Stadttheil 
und ich finde es für eine junge Dame kaum 
paſſend —“ 

„Du biſt ihr alſo nachgegangen?“ unter⸗ 
brach Herr Palma ſeinen Vetter lebhaft, indem 
er die Aſche von ſeiner Zigarre ſtreifte und die 
Gläſer aufs Neue füllte. 

„Ich nicht, Elliot, aber Andere haben es 
gethan und auch ihre Bemerkungen darüber 
gemacht.“ 


1890. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Oktober. 


— Bei dem Kaiſer fand im Neuen 
Palais bei Potsdam am Mittwoch Abend eine 
Theater = Aufführung von Mitgliedern des 
königl. Schauſpielperſonals ſtatt. 


— Der König der Belgier, welcher am 
Mittwoch Mittag nach Berlin gefahren war, 
kehrte um 5 Uhr ven dort nach Potsdam zurück. 
Um 7 Uhr fand bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold in Schloß Glienicke 
Familientafel ſtatt. Zur Rechten des Königs 
ſaß die Kaiſerin. Dem Könige gegenüber ſaß 
der Raijer. — Am Mittwoch machte der König 
der Belgier während ſeines Aufenthalts in 
Berlin dem Reichskanzler von Caprivi einen 
einſtündigen Beſuch. Am Donnerſtag früh kam 
der König der Belgier abermals nach Berlin 
und kehrte gegen Mittag nach Potsdam zurück, 
wo er im Neuen Palais an der Frühſtücks tafel 
des Kaiſerpaares theilnahm. — Am Donnerſtag 
früh fuhren der Kaiſer und der König der 
Belgier nach der Garniſonkirche in Potsdam 
und beſichtigten daſelbſt das Grabgewölbe 
Friedrichs des Großen. 


— Graf Moltke hat an den Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck ein Dankſchreiben für die 
Ovationen und die gemeinſame Adreſſe der 
deutſchen Städte gerichtet, in welchem es heißt: 
„Ich faſſe die gemeinſamen Kundgebungen 
als den Ausdruck der Erinnerung an die Zeit 
auf, wo das Vaterland aus trauriger innerer 
Zerſplitterung heraus ſich erhob, wo alle ſeine 
Stämme zu treuer Waffenbrüderſchaft geeint in 
heißem Streit ein einiges ſtarkes Deutſchland 
ſich erkämpften, um es dereinſt als theuerſtes 
Vermächtniß den kommenden Geſchlechtern zu 
hinterlaſſen. In dieſem Sinne nehme ich die 
mir als älteſten Soldaten der Armee gebrachte 
Huldigung gern an. Ich habe abermals die 
Gewißheit geſchöpft, daß die ſchwer errungene, 
mit theurem Blute bezahlte Einigkeit Deutſch 
lands ſich ſtets unerſchütterlich zeigen wird, wo 
es ſich um die Erhaltung des Beſtehenden 
handelt: um ſein Heer, um die gemeinſame 
Vertheidigung von Kaiſer und Reich.“ 


„So, hoffentlich biſt Du in der Lage, mir 
die Perſonen zu nennen und mich auch hin⸗ 
ſichtlich ihrer Bemerkungen in Kenntniß zu 
ſetzen.“ 

„Nein, Vetter, das ſteht nicht in meiner 
Macht. Ich kann Dir nur ſo viel ſagen, daß 
mehrere junge Herren Deiner Mündel in der 
achten Allee begegneten — Fräulein Orme's 
Schönheit zog ihre Blicke auf ſich und ſo 
folgten ſie ihr in einiger Entfernung. Sie 
ſahen ſie ſchließlich in die Leſterſtraße, die, wie 
Du wiſſen wirſt, nur höchſt armſelige Woh⸗ 
nungen enthält, einbiegen und am Ende der⸗ 
ſelben in ein Haus treten. Die jungen Herren 
warteten, bis ſie Regina nach einer ziemlichen 
Weile wieder auf die Straße treten ſahen und 
folgten ihr ſchließlich bis hier vor's Haus. Am 
nächſten Tag fragten ſie mich, wer das ſchöne 
Mädchen, welches hier ins Haus zu gehören 
ſcheine, ſei — für eine Näherin ſehe ſie zu 
fein aus, da ſie aber ganz allein bis zu der 
ziemlich obſkuren Leſterſtraße gegangen ſei, 
müßten fie glauben, fie ſtamme doch aus geringer 
Sphäre.“ 

„Die Menſchenkenntniß Deiner jungen 
Herren iſt nicht weit her,“ ſpottete Herr Palma, 
„und ſie können mir die Sorge für meine 
Mündel getroſt überlaſſen. Regina beſucht 
jenes Haus in der „obſkuren“ Straße mit 
meiner Erlaubniß — ich ſelbſt habe ſie be⸗ 
gleitet, als ſie es das erſte Mal aufſuchte und 
ihr die Route der Straßenbahn, welche ſie 
eventuell benutzen könnte, bezeichnet. Regina 
beſucht dort eine Frau Maſon, eine Verwandte 
der Hargrove's, bei welchen ſie früher lebte: 
Frau Maſon iſt die Wittwe eines Geiſtlichen 
und in ſehr beſchränkten Verhältniſſen, was ſie 
jedoch nicht hindert, in jeder Hinſicht eine Dame 
zu ſein.“ (Fortſetzung folgt.) 


— Das Programm der Vermählungsfeier 
der Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf 
von Schaumburg » Lippe iſt ber „Poſt“ zufolge 
folgendes: Am 17. Novbr. Gala⸗Oper in Berlin, 
am 18. Galatafel bei der Kaiſerin Friedrich, 
am 19. Vermählung im königlichen Schloſſe zu 
Berlin nach den herkömmlichen Formalitäten, 
aber ohne Fackeltanz, Abends Abreiſe der Neu⸗ 
vermählten nach dem Potsdamer Stadtſchloß, 
am 20. Frühſtück bei den Neuvermählten in 
Potsdam, am 21. November Feier des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin Friedrich in der Familie, 
am 22. November Abreiſe der Neuvermählten 
nach Bückeburg und nach dem Einzug daſelbſt 
Abreiſe derſelben nach Malta und Aegypten. 

— In einem Danktelegramm an die Dres⸗ 
dener Kolonialgeſellſchaft ſagt der Reichskanzler 
v. Caprivi: „Auch ich halte die oſtafrikaniſche 
Kolonie für ein Zukunftsreich und hoffe, daß 
ſich ihr die für die Erſchließung und Ausnutzung 
nöthigenPrivatkapitalien bald zuwenden werden.“ 
— Mit dem Hoffen iſt es eine ſchöne Sache, 
aber wer irgend von einem Privatkapital für 
ſich und ſeine Kinder Zinſen erwartet, der halte 
hier die Taſchen zu. . 

— In den nächſten Tagen wird ſich in 
Berlin eine „Deutſche afrikaniſche Geſellſchaft“ 
konſtituiren, über deren Ziele von betheiligter 
Seite Folgendes mitgetheilt wird: „Die Geſell⸗ 
ſchaft ſieht ihre Aufgabe in der nutzbringenden 
Verwerthung des Ueberſchluſſes unſerer Bevöl⸗ 
kerung, wofür die bisher beſtehenden kolonialen 
Geſellſchaften bisher nur verhältnißmäßig wenig 
zu thun vermocht haben, weil der größte Theil 
ihrer Thätigkeit auf anderen Gebieten lag. Die 
Geſellſchaft ſoll die Stärkung und Vermehrung 
des Deutſchthums in den beſiedelungsfähigen 
Theilen Afrikas zu ihrer vornehmlichſten Auf⸗ 
gabe machen. Zunächſt ſind dafür Süd⸗ und 
Südweſt⸗Afrika, Marokko und Tripolitanien zur 
Beſiedlung ins Auge gefaßt. Wir halten alle 
Kolonialgründungen, deren Urheber es nicht 
verſtehen, ſich der Kolonialpolitik in den unter 
Reichsſchutz ſtehenden Gebieten nützlich zu machen, 
für verfehlt. Derartige Unternehmungen mögen 
ſich Aus wanderungsgeſellſchaften nennen.“ Außer: 
dem ſoll eine Zeitſchrift gegründet, unentgeltlich 
Auskunft ertheilt und die Stellenvermittelung 
zur Förderung deutſcher Unternehmungen beſorgt 
werden. Die Geſellſchaft will ferner für beſſere 
und billigere Verbindungen mit Afrika eintreten 
und Vorträge ſowie Wanderverſammlungen in 
ganz. Deutſchland abhalten. — In der Ver⸗ 
waltung des deutſchen Schutzgebietes wird 
bis “zum 31. März keinerlei weſentliche 


Derderung eintreten, ſo daß Major von 


mann in dieſ 


en bürfte, die er vor feiner Beurlaubung 2 


gehabt hat. Ueber die Geſtaltung der Verwal⸗ 
sung nach dem 1. April wird nach der „Köln. Z.“ 
erit eine Entſcheidung getroffen werden, ſobald 
Freiherr v. Soden aus dem Schutzgebiete zur 
Berichterftattung zurückgekehrt ſein wird. Wiß⸗ 
gonn, der bei der letzten Audienz vom Kaiſer 
ein ſehr ſchönes Theeſervice zum Geſchenk er⸗ 
galten hat, beabſichtigt, ſich am 12. November 
Marſeille nach Zanzibar einzuſchiffen. 

— Dem „Hannov. Kur.“ zufolge beab⸗ 
ſichtigt Dr. Peters in Uganda eine Handels⸗ 
ſtalton zu errichten, wo der Dampfer auf dem 
Viktoria Nyanza anlaufen ſoll uſw. Uganda 
fällt; nach dem deutſch⸗engliſchen Abkommen in 
die engliſche Intereſſenſphäre. 

— Dem Vernehmen nach ſind geſtern 


unter dem Vorſitz des Miniſters v. Bötticher 
die ſtattgehabten vorbereitenden Berathungen 


über das handelspolitiſche Abkommen mit 
Oeſterreich-Ungarn abgeſchloſſen worden. 
— Der antiſemitiſche Abgeordnete Lieber⸗ 


mann v. Sonnenberg hat ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung in Münſter für die Aufhebung des 


Jeſuitengeſetzes erklärt. 
— der Verein „Germania“, Verband junger 
Kaufleute der Kolonialwaarenbranche zu Berlin, 


hat in der Sonntagsfrage an den Reichstag 
eine Petition gerichtet, welche erſucht, „die abſo⸗ 


lute Sonntagsruhe vom Beginn des Morgen⸗ 
gottesdienſtes nicht nur allen Kolonialwaaren⸗ 
händlern, ſondern mit ſchärfſtem Nachdruck auch 
allen Geſchäftsleuten verwandter Branchen auf⸗ 
erlegen und zu einer nicht zu umgehenden ge⸗ 


ſetzlichen Pflicht machen“ zu wollen. 


Ausland. 

»Wien, 30. Oktober. Das 27. Infanterie⸗ 
regiment, in welchem Graf Hartenau als 
Bataillonskommandeur eingeſtellt iſt, hat ſeinen 
Regimentskommandeur in der Perſon des 
Oberſten Pindter, der zur Zeit als Alexander 
von Battenberg bei Slivnitza die Serben aufs 
Haupt ſchlug, am ſerbiſchen Hofe öſterreichiſcher 
Militärattachs war. Es iſt ein Spiel des 
Zufalls, daß Graf Hartenau in öſterreichiſche 
Dienſte getreten iſt, während ſein Nachfolger 
auf dem bulgariſchen Throne den Dienſt in 
dieſer Armee quittirt hat. 

Peſt, 30. Oktober. Im nahen Nagy⸗ 
haza ermordeten Räuber den Holzhändler 
Pleiner, ſeine junge Frau, zwei Kinder und 
Dienſtboten, raubten das vorhandene Geld und 
entflohen. — Zu gleicher Zeit wird dem „Berl. 
Tgbl.“ aus Erlau über einen zweiten Mord 
berichtet: Dort wurde geſtern der penſionirte 


ſtädtiſche Kaſſirer Juhaß ſammt ſeiner Wirth⸗ 
ſchafterin in ſeiner Wohnung ermordet auf⸗ 
gefunden. Aus der geöffneten Werthſcheinkaſſe 


fehlen 70 000 Gulden in Werthpapieren, Eigen⸗ 


thum der griechiſchen Gemeinde, deren Kaſſirer 
Juhaß iſt, ſowie mehrere Tauſend an baarem 
Gelde und viele Pretioſen. Die Haushälterin, 
welche ihrer Abſtammung nach Zigeunerin iſt, 
ſoll von Räubern gedungen und von dieſen 
dann ebenfalls ermordet worden ſein. Von den 
Thätern hat ſich noch keine Spur gefunden. 
Athen, 30. Oktober. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin reiſen heute nach Ber⸗ 
lin ab, um der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria 
beizuwohnen. — Zwei ruſſiſche Panzerſchiffe 
gen nach Trieſt ab, um den Großfürſt⸗ 
ſronfolger hierher zu geleiten. f 
Rom, 30. Oktober. Einen Hauptſchlag 
gegen die Klerikalen beabſichtigt der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge die italieniſche Regierung kurz vor 
den Kammerwahlen. dem genannten 


Blatte wird die Regierung vor dem Wabltage 


ſämmtliche Depeſchen wortgetreu veröffentlichen, 
welche der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla an 
den Nuntius Galimberti richtete, und in denen 
gegen den Dreibund intriguirt wird. Der 
Vatikan leugnet bekanntlich nach wie vor das 
Vorhandenſein dieſer Depeſchen. 13 
Bern, 30. Oktober. In Teſſin herrſcht 
vollſtändige Ruhe. Der Bundeskommiſſar 
Künzli hat das 42. Bataillon entlaſſen. Auch 
in Freiburg iſt die Ruhe wieder hergeſtellt, 
ſeitdem zwei Kompagnien regulärer Truppen 
dort eingerückt ſind. f 
Haag, 30. Oktober. Die Einſetzung 
einer Regentſchaft in den Niederlanden iſt nun⸗ 
mehr beſchloſſen. Die Generalſtaaten haben in 
der gemeinſamen Sitzung am Mittwoch mit 
109 gegen 5 Stimmen den Beſchluß gefaßt, 
daß der König außer Stande ſei, zu regieren. 
Vorläufig iſt der Staatsrath mit der zeit⸗ 
weiligen Ausübung der königlichen Gewalt be⸗ 
auftragt. — Der Geſetzentwurf behufs Ein⸗ 
ſetzung einer Regentſchaft wird in etwa vierzehn 
Tagen den Generalſtaaten vorgelegt werden. 
Paris, 29. Oktober. Ueber einen Un⸗ 
glücksfall auf der Bühne berichtet ein Pariſer 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt: Im 
Marſeiller Kryſtallpalaſt, wo Dienſtag ein 
Militärſpektakelſtück „Formoſa“ aufgeführt 
wurde, wälzten ſich nach einem Reihenfeuer 
vier Statiſten in ihrem Blute auf der Bühne. 
Ein Theil der Statiſten hatte ſcharf geſchoſſen. 
Auch im Alkazartheater zu Marſeille wurde 
durch einen ſcharfen Schuß einem Figuranten 


die Naſe zerſchmettert; die Polizei unterſucht 
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„Dia“ zufolge ſchlug der portugieſiſche Miniſter 
des Aus wärtigen der engliſchen Regierung einen 
modus vivendi unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen vor, welche gegenwärtig inLondon berathen 
werden. Andere Journale verſichern, gemäß 
der vorgeſchlagenen Bedingungen werde Portugal 
freie Schifffahrt auf dem Zambeſi eröffnen und 
England keinen Verträgen mit Häuptlingen zu⸗ 
ſtimmen, deren Gebiete innerhalb der portu⸗ 
gieſiſchen Intereſſenſphäre liegen, bis zur end⸗ 
giltigen Grenzfeſtſtellung der beiderſeitigen 
afrikaniſchen Beſitzungen. 


London, 30. Oktober. Nach einem 


Telegramm des „Berl. Tgbl.“ hat der engliſche 
Admiral Freemantle am Dienſtag die Stadt 
Witu erobert und ſodann den Ort nieder⸗ 
Berlin, Königsberg u. ſ. w. nicht möglich iſt. 


gebrannt. 5 
New⸗Nork, 30. Oktober. Der Bahn⸗ 
zug mit Barnums Zirkusgeſellſchaft iſt theil⸗ 


weiſe entgleiſt. 5 Perſonen ſind todt und eine 


Menge werthvoller Pferde und einige wilde 
Thiere umgekommen. 


in Dofen und Weſtpreußen. 


Uns liegt Nr. 40 der Zeitſchrift „Evangl. ö 


Rundſchau“ vor. In derſelben finden wir eine 


Entgegnung des Mitgliedes der Thorner Kreis⸗ 


ſynode, 
Bender, 


des Erſten Bürgermeiſters Herrn 
auf eine Kritik, welche in einer 


früheren Nummer deſſelben Blattes über die 


Ausführungen des Herrn B. über Beſſerung 


der Mißſtände in den Gemeinden der Diözeſe 
Thorn veröffentlicht iſt. Herr B. kommt hierbei 


auf die Nothwendigkeit der Errichtung von 
Univerſitäten in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen zurück und ſagt: 

In einer Zeit, in welcher das höhere Unter⸗ 


richts⸗ und Bildungsweſen völlig in der Hand 


des Staates liegt, darf man es in Weſtpreußen 
und Poſen in der That tief beklagen, daß dieſe 
beiden eigenartigen Provinzen noch heute, nach 
hundertjähriger Zugehörigkeit zu Preußen, mit 
eigenen, höheren Bildungsanſtalten, — über 
das Gymnaſium hinaus — ſo überaus dürftig 
ausgeſtattet ſind. Sie ſtehen in dieſer Hinſicht 
hinter allen anderen Landſchaften Deutſchlands 
weit zurück, obwohl ihre abgelegene Lage und 
ihre eigenartigen Verhältniſſe doppelte Be⸗ 
rückſichtigung verdienten. Keine Univerſität, 
keine Akademie, kein Muſeum, überhaupt keine 
wiſſenſchaftliche, künſtleriſche, oder auch nur 
höhere techniſche Staatsanſtalt zur Ausrüſtung, 
zur Sammlung und zur Erhebung der Geiſter 


Liſſabon, 30. Oktober. Dem Journal gerade von Polen 


iſt vorhanden, mit Ausnahme etwa des doch 
mehr praktiſchen Zwecken dienenden Poſener 
Staatsarchivs und der — von einem Polen 
gegründeten Raczynski'ſchen Bibliothek. 
Nirgends in Deutſchland iſt es der Jugend 
ſchwerer und theurer gemacht, zu ſtudiren 
(didicisse fideliter artes uſw.), und wer 
ſtudirt, — in Königsberg, Berlin, Breslau 
uſw. — wird der Heimath gewiſſermaßen ent⸗ 
fremdet. Der ſtudirenden Jugend wie den 
ſtudirenden Männern fehlt der geiſtige und ge⸗ 
müthliche Mittel- und Vereinigungspunkt und 
daher das Bewußtſein lands mannſchaftlicher 


Individualität, wie es durch eine Provinzial⸗ 
Univerſität geſchaffen und erhalten wird. Die 
deutſche Bevölkerung unſerer Provinzen kann 


ſich daher ſchwer zu einem einheitlichen Charakter 
zuſammenſchließen und individualiſiren, was 
doch um ſo nöthiger wäre, als ihre Beſtand⸗ 
theile, mehr wie in den älteren Landſchaften, 
durch Einwanderung gemiſcht und verſchieden find. 

Nirgends in Deutſchland findet ſo wenig 
Berührung ſtatt zwiſchen den im praktiſchen 
Leben ſtehenden und daher dem Aufgehen in 
materiellen Intereſſen ausgeſetzten Menſchen 
und ſolchen Männern, welche, ideeller Arbeit 
hingegeben, die Wege zu geiſtigen, edleren 
Zielen weiſen können. Nirgends in Deutſch⸗ 
land wird fo wenig ideell, — wiſſenſchaftlich, 
künſtleriſch, äſthetiſch — gearbeitet; zumal, da 
der wiſſenſchaftlich gebildete Beamte nirgends 
in Deutſchland ſo wenig Muße zu außeramt⸗ 


licher geiſtiger Thätigkeit behält, als hier in 


den national⸗gemiſchten Provinzen mit ihrer 
geſteigerten Staatsthätigkeit. Man darf mir 
hier nicht entgegenhalten, was an einzelnen 
Orten geleiſtet wird. Was z. B. die Danziger 
wiſſenſchaftlichen Vereine, unterſtützt von der 
Provinzial⸗Verwaltung und von der alten, 
mächtigen Stadt mit ihren zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stiftungen und Anſtalten leiſten, 
ift gewiß hoher Anerkennung werth, bleibt in⸗ 
deſſen ohne merklichen Einfluß auf die Maſſe 
der Bevölkerung in der Provinz und beweiſt 
nur, daß wir keineswegs von Natur geiſtig 
zurückſtehen hinter anderen deutſchen Volks⸗ 
ſtämmen, und daß uns auch der Sinn für 
ideelles Streben nicht abgeht. Es fehlt eben 
nur die Pflege, es fehlen die Mittel, jenen 
Sinn auszubilden und ihn in weiten Kreiſen 
wirkſam zu machen. Man denke ſich eine 
Univerſität nach Danzig, und man wird er⸗ 
meſſen, was heute fehlt. Eine ganz neue 
Ideenwelt würde unſerm Volke, — bis zum 
„kleinſten“ Manne hin, — aufgehen. 
Man ſagt wohl, eine Provinzial⸗Univerſität 
> zumeift gerade von Polen beſucht fein 
und einen geiſtigen Mittelpunkt für das ſepa⸗ 
ratiſtiſche preußiſche Polenthum bilden. Dieſe 
Anſicht iſt ebenſo falſch, wie ſchwächlich. Eine 
Heimſtätte deutſcher Wiſſenſchaft, errichtet und 
gepflegt von der preußiſchen Staatsregierung, 
ſollte das Deutſchthum gefährden? Sie würde 
vielmehr die feſte Stütze des Deutſchthums ſein, 
ein Brennpunkt geiſtiger Intereſſen, wie ihn 
gerade das Deutſchthum heute völlig entbehrt, 
während die Hochſchule dem Polenthum 
wenigſtens theilweiſe durch die Prieſterſeminare 
in Pelplin und Poſen erſetzt wird. Die Gründe, 
welche zur Errichtung einer deutſchen Hochſchule 
in Straßburg Anlaß gaben, hätten längſt auch 
Univerſitäten in Danzig und Poſen gerechtfertigt. 


An der Landesuniverſität würden Deutſche und 


Polen ſich als Landsleute erkennen, — was in 


Ein wachſender Beſitz von gemeinſamen Ideen, 
Gefühlen, Intereſſen würde ſeine Wirkung üben. 
Wenn dabei ein gewiſſer Provinzial⸗Partikularis⸗ 
mus großgezogen würde: deſto beſſer! Die 


Entwickelung eines Polen und Deutſche um⸗ 
| fallenden Provinzialbewußtſeins würde die innere 
Zur Errichtung von Univerſitäten 


Ausſöhnung unſerer polniſchen Landsleute mit 
dem Deutſchthum auf das Wirkſamſte vermitteln. 

Wäre indeſſen die Furcht vor der polniſchen 
Univerſität beſſer begründet, als fie es iſt, fo 
ſollten um ſo mehr ſolche Anſtalten für höhere, 


geiſtige Intereſſen gegründet und gepflegt wer⸗ 


den, bei welchen jene Gefahr nicht in Frage 
kommt: Akademien, Muſeen, Bibliotheken uſw. 
Nichts dergleichen wird vom Staate hier unter⸗ 
halten. Auch ſtaatliche Wohlthätigkeitsanſtalten, 
Kliniken, Waiſenhäuſer u. dergl. m., wie ſie in 
anderen deutſchen Landſchaften die Härten des 
Lebens ſo vielfach mildern helfen, ſucht man 
bei uns vergeblich. Nicht einmal ein könig⸗ 
liches Schloß, oder (von Oliva abgeſehen) ein 
königlicher Garten iſt vorhanden, um dem Volke 
in ſeinen Freiſtunden Erholung zu bieten, und 
die Hoheit des Staatsweſens ſeinem Herzen 
ſinnlich freundlich nahe zu bringen. 

Dem Volke bei uns erſcheint der Staat 
daher nur zu ſehr als bloßer Fiskus, deſſen 
Sorge nur dem Nothwendigen und wirthſchaftlich 
Nützlichen zugewendet iſt. Gerade dem deutſchen 
Stamme in Weſtpreußen und Poſen — insbe⸗ 
ſondere auf dem Lande und in den kleinen 
Städten — ſind die Gegenſtände karg bemeſſen, 
an welche ein warmes Gefühl, eine regſame 
Phantaſie anknüpfen, und aus welchen ſie neue 
Nahrung ziehen könnten. 

Hierin ſind die Polen weit günſtiger geſtellt 
als wir, und dieſem Umſtande zumeiſt darf 
man ihre größere Anhänglichkeit an das Ge⸗ 


bon Schadeuf 


burtsland und ihre geringere Auswanderung 
beimeſſen. 

Hierin Wandel ſchaffen kann nur der Staat 
aus der Fülle ſeiner Macht und Hoheit. Und 
wie dankbar wir auch anerkennen mögen, daß 
der Staat neuerdings dem kirchlichen Gebiete 
größere Mittel zuwendet, es geſchieht eben doch 
nur das einfach auch im ſtaatlichen Intereſſe 
Nothwendige in nothdürftigen Grenzen. Wir 
Weſtpreußen und Poſener aber dürfen nicht 
aufhören, wieder und immer wieder darauf 


hinzuweiſen, wie viel noch fehlt, daß unſer 


ſchönes Land ſo ausgeſtattet ſei, wie dies 
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etzung ein geſundes, kräftiges und behag⸗ 
liches deutſches Volksleben iſt. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 30. Oktober. Wir haben die 
Ausſicht, hier zwei neue größere induſtrielle 
Unternehmen entſtehen zu ſehen; zwei Unter⸗ 
nehmer haben an der Gollub⸗Wertzker Chauſſee 
Land gekauft, um eine Dampfſchneidemühle 
anzulegen; ein gleiches Unternehmen wird von 
zwei Berliner Induſtriellen hier geplant, dieſe 
haben jedoch den geeigneten Platz noch nicht 
käuflich erlangen können. Wir zweifeln nicht, 
daß dieſe Unternehmungen gedeihen werden, da 
das Holz aus Polen leicht herbeigeſchafft werden 
kann und auch an Abſatz kein Mangel iſt. Für 
unſere Stadt ſind ſolche Anlagen ſehr erfreulich, 
die guten Ausſichten für eine Eiſenbahn Gollub⸗ 
Schönfee wachſen damit auch. j 

Kulm, 30. Oktober. Der Turnverein 
erzielte bei ſeiner Moltkefeier am letzten Sonn⸗ 
tag eine Einnahme von 192,25 M. Die 
turneriſchen Bilder der theatraliſchen Aufführungen 
erzielten vielen Beifall. 

ur Neumark, 30. Oktober. Der Bau einer 
Eiſenbahn von Marienwerder nach Lautenburg 
über Freiſtadt, Biſchofswerder und Kauernick 
ſoll ſchleunigſt in Angriff genommen werden. 
Die Vorarbeiten ſind in vollem Gange. Für 
den Kreis Löbau kommen Peterwitz, Biſchofs⸗ 
werder, Wawerwitz, Kauernick (für Neumark) 
und Bolleszin als Bahnhöfe in Betracht. — 
Der Kreisſchulinſpektor Zopf in Dt. Eylau iſt 
nach Schleſien verſetzt. Die Verwaltung der 
vakanten Stelle führt von hier aus der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lange hierſelbſt. — Zu Mit⸗ 
gliedern des Kreisvorſtandes der Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wurden heute ge⸗ 
wählt: Hauptlehrer Bars Neumark Lehrer 
Fiſchöder „ Gmisezin und Lehrer Lugowski⸗ 
Biſchwalde. 

n Toldau, 30. Oktober. Soldan wird 
nern ſehr oft heimgeſucht. Im 
Laufe des letzten i ſind in NER 
nächſter Nähe 12 Brände vorgekommen. dad 
here digcherwehr in Thaligiru trete lr d 
Auf dein er des Kaufmanns G. hatte ſich af 
Folge der Unvorſichtigkeit der Lehrlinge Benzin 
entzündet und ſtrömte, einen mächtigen Feuer⸗ 
ſchein verbreitend, auf die Straße. Ein größerer 
Schaden wurde verhütet. — Das Geſuch der 
hieſigen Lehrer um eine Theuerungszulage 
wurde von den Stadtverordneten abſchlägig 
beſchieden. — Herr Rechtsanwalt Dr. Groß⸗ 
mann will am 1. Dezember d. J. nach Anger⸗ 
burg überſiedeln. 

Marienburg, 30. Oktober. Zum Marien⸗ 
burger Schloßbau ſchreibt die „Nogat⸗Zeitung“: 
Für das nächſte Baujahr iſt die Fortführung 
der das Hochſchloß umſchließenden Wehrmauer 
an der Stadtſeite bis zu dem Danske in Aus⸗ 
ſicht genommen, womit dann die Verbindung 
der Stadt mit dem Schloſſe nur noch von dem 
urſprünglich ja auch einzigen Eingang an der 
Nordſeite des Mittelſchloſſes aus erfolgen kann. 
Geplant iſt ferner die Fertigſtellung des neuen 
ſtilgerechten Daches der Marienkirche und die 
Vollendung des Kreuzganges im Hofe des Hoch⸗ 
ſchloſſes. Die Arbeiten im Inneren werden 
auch während des Winters, ſoweit es die 
Witterung geſtattet, fortgeführt. Es handelt ſich 
dabei namentlich um die zwei Konventsremter 
im Südflügel und die künſtleriſche Ausſtattung 
der Kirche, des Kapitelſaals und der Gebietiger⸗ 
zimmer. Die von Herrn Maler Grimmer aus⸗ 
geführten Wandmalereien in der Kirche mit 
Bildern aus der bibliſchen Geſchichte ſind in 
dieſem Jahre zum größern Theil fertig geſtellt 
worden und harrt der Reſt der Vollendung im 
nächſten Sommer. Für die Schnitzarbeiten an 
dem Kirchengeſtühl und dem Altar mit dem 
Kruzifix ind zum Theil die Zeichnungen ent⸗ 
worfen, zum Theil ſind ſie auch ſchon in Arbeit. 
Der Kapitelſaal wird durch Wandmalereien ge⸗ 
ſchmückt, für welche Herr Profeſſor Schaper die 


rah 2 
Jahres 


Entwürfe ausführt, die bis zum 1. November 


vollendet ſein ſollen. Ferner erhält dieſer eigent⸗ 
liche Prunkſaal im Hochſchloſſe charakteriſtiſche 
und kunſtvoll geſchnitzte Thüren, Stühle und 
Schränke, auch wird der Fußboden mit farbigen 
Flieſen belegt. Die Zeichnungen zu dieſen 
Arbeiten ſind ebenfalls ſchon ausgeführt. 

M Inowrazlaw, 30. Oktober. Die Adler⸗ 
Apotheke hat Herr Rothhardt an den bisher in 
der Löwen ⸗ Apotheke beſchäftigt geweſenen 
Proviſor Herrn v. Waszawicz aus Jaroslawek 
für den Kaufpreis von 300 000 M. verkauft. 
Uebergabe erfolgt am 1. Januar k. J. 


30. Oktober. Der Vikar 


e Liſſewo, \ 
Frydrychowicz iſt von Lubiewo nach Liſſewo 


— — 


| 
g 


| 
| 


7 
{| 


| 


An vr 
j 


„und der Vikar v. Chamier⸗Glisczynski von 
Liſſewo nach Lubiewo verſetzt. : 

Poſen, 30. Oktober. Die ruſſiſchen 
Grenzſoldaten haben unweit des preußiſchen 
Grenzdorfes Strzalkowo vier Auswanderer 
nach Braſilien, welche ſich Nachts über die 
Grenze zu ſchleichen verſuchten, erſchoſſen. 
S cc —— 

Lokales. 
- Tborn, 31. Oktober. 

— [Perſonalien.] Stations⸗Diätar 
Baginski hierſelbſt zum Stations = Aſſiſtenten 
ernannt. 

— [Zur Enthüllungsfeier des 

Dieſterweg⸗ Denkmals] in Siegen 
wurde vom Vorſtande des weſtpreußiſchen 
Provinzial „ Lehrervereins ein Erinnerungs⸗ 
Telegramm abgeſandt. 

— [ Patente! find angemeldet: auf 
ein Werkzeug zum Oeffnen von Büchſen von 
J. Kramer in Gumdinnen, auf Gardinenhalter 
von Karl Dreyer in Königsberg O.⸗Pr. 

— [Guſtar Adolf ⸗Zweigperein 
Thorn] Derſelbe veranſtaltete am 29. d. 
Mts. in der evangel. Kirche zu Gurske eine 
8 — 2 u! hielt die 

redigt und Pfarrer Jakobi als Vereins⸗ 

orſitzender den Jahresbericht. Der unter 
Leitung des Kantor Uthke ſtehende Gursker 
Sängerchor verſchönte die Feier durch zwei 
Geſangseinlagen. Die Kirche war ziemlich 
gefüllt, die Feſtkollekte ergab 32 Mk. 62 Pf. — 
Sonntag, den 2. Nopember, Nachmittags 5 Uhr, 
ſoll als am Reformationsfeſte eine zweite 
Jahresfeier in der hieſigen neuſtädt. evangel, 
Kirche ſtattfinden, bei welcher Diviſionspfarrer 
Keller predigen und Pfarrer Jakobi wieder den 
Bericht halten wird. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein! 
hielt geſtern Abend Herr Lehrer Appel einen 
Vortrag über die erſte Reife Wißmann's durch 

den ſchwarzen Erdtheil. W. hat dieſe Reiſe in 
Gemeinſchaft mit Dr. Poppe im Jahre 1880 
angetreten. Die Reiſebeſchreibungen W. 's 
legte Herr A, feinen Ausführungen zu Grunde. 

1 kurzen aber eingehenden Zügen beſchrieb 
Redner das von den Forſchern damals durch⸗ 
zogene Gebiet, die Bewohner, die Thier⸗ und 
die Pflanzenwelt d⸗Kelben caſten 
Fer enden & ii Fragen, von denen einige 
sung 
ort 


zwecks der Beanfwortung zur näck 
Urückgelegt wurden. I 


Doxtei, E die Abe; den Se es 
ches vom Kulmer Thor“ r wird 
feinem Hintierhauſe des Asinsho 28 


dacht merdeu. Eine aneeee Frage betraf 
Jeiientpürme am neuen Artus hofgebäude, 

eeſe lediglich zum Schmuck der ‚Mehövnes 
"rote würden. Dieſe Frage wi, c brjahl. 
[Der Gänfettranspoxrtaus 
Rußland nach Berlin] hat in dieſem 
Jahre einen derartigen Umfang angenommen, 
wie er noch nie zu verzeichnen geweſen iſt. Die 
Gänſezucht in unſerem Nachbarreich ift jo groß, 
daß der Ankauf noch bis gegen Weihnachten 
fortdauern kann, ohne daß Mangel eintreten 
wird, und auch nach dem Feſte wird dieſes 
Geſchäft bei den hohen Fleiſchpreiſen ruhig 
weitergehen. Der Preis für Gänſefleiſch ſtellt 


Regenmäntel, 
Reiſemäntel, ; 
Schlafröcke, 
Jegdop ben, 
‚Reisedecken, #|. 
Schlafdecken, El]. 
Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle, M 
Pferdedecken, 

empfiehlt 0 

Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Mititär-Bilder 
für Infanterie und Cavallerie, ohne Köpfe, 
1 Probebild auf Wunſch, empfiehlt, 
illigſt I. Keseberg, Hofgeiömar. 
Pferdehaare kauft 
und zahlt die höchſten Preiſe 
F. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. 


Ein Repoſitorium Zu 
mit 64 Schubladen ſowie eine Tombank, 
faſt noch neu, billig zu verkaufen. 
Näheres bei Joseph Wollenberg. 


moderne Schaufenster 


mit Jalonfleen und eine Doppelti ürſindunt. 
günft. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 


Ein kleiner Rollwagen 


zu verkaufen bei 
A. G. Mielke & Sohn. 

Eine Hündin (engl. Nace), 
‚sur Jagd mit gutem Erfolg vielſeitig aus⸗ 
gebildet, zu verk. Wo? ſagt d. Exped. d. Ztg. 


1 


ſucht 


Sk. 


5 N 
4. u en 
Das Buch „Krankentroſt“ fend tis und 
l per Poſttarte entweder Dich ober Bei ey 1 Devofiteure. 
Nerveuleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
Ii xir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark 
ubornapothefe. — Culm: I 


Stanfer's 


Univerſallitt, das Beſte zum 
1 j raschen Und dauerhaften Kitten f 
und Leimen aller zerbrochenen Gegen⸗ 
ſtände iſt ächt zu beziehen bei: 3 

7 e 5 5 
8 — 7 Simon Wo irsch, Gollub 
r Rlempnergeſellen g 8 


finden von ſogleich Veſchül gung bei 


Das beſte 
. a 


Central Depot: Köln a. / Rh., Ei 


— 7 
Frisire Damen obe! 
dem Hauſe Emilie Schndegass, Brückenſtr. 6 


Sehlessergeselien 


finden dauerude Be 
F. R 


Einen Lehſrlin | 


Geſunde Ammen 


weiſt nach 


ſich bereits vielfach billiger, als der für 
Schweine, Rinder: und Hammelfleiſch. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Guſtav Schlifski wegen Unterſchlagung 
verhandelt. Dem Angeklagten wurde zum Vor⸗ 
wurf gemacht, ſich 120 Mk., die er von dem 
Fleiſchermeiſter Kowalewski zu Kulm behufs 
Einkaufs einer Kuh erhielt, rechtswidrig ange⸗ 
eignet zu dannn S. iſt wegen eines gleichen 
Vergehens bereits beſtraft und wurde heute zu 
einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. — In 
zweiter Sache hatte ſich der Arbeiter Andreas 
Zagacki aus Thorn wegen Diebſtals zu verant⸗ 
worten. Nach der Anklage hat Z. dem Kauf⸗ 
mann Leiſer hierſelbſt Getreideſäcke und 2 Baſt⸗ 
matten entwendet. 8. erhielt 1 Monat Ge: 
fängniß. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde gegen die Arbeiter Johann und Marie 
Doliva'ſchen Eheleute aus Ließau wegen ge⸗ 
werbsmäßiger Kuppelei aus Eigennutz verhandelt. 
Sie wurden mit je 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz hatten ſich der Fiſchhändler 
Jonatz Skowronski und die Händlerin Franziska 
Jenczewska aus Kulm zu verantworten. Gegen 
wurde auf Freiſprechung, gegen die 
J. auf eine Woche Haft erkannt. — Die 


Arbeiterfrauen Anna Wronowska und Anna 


Grapentin aus Schönwalde waren des Holz⸗ 
diebſtahls beſchuldigt. Die Wronowska gab 
an, ihre Kinder hatten das Holz gebracht, fie 
wurde wegen Hehlerei zu 1 Woche, die 
Grapentin zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Wegen Entwendung einer Uhr im Werthe 
von 70 Mark wurde gegen den Arbeiter 
Samuel Domanski aus Gr. Mocker auf 
3 Monate Gefängniß erkannt. — Der Maler⸗ 
gehilfe Franz Zegarski aus Thorn, eig rüde 
fälliger Dieb, entwendete aus einer in der 
Johanniskirche zu wohlthätigen Zwecken auf: 
geſtellten Büchſe 2 Mark 50 Pfg. Er wurde 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
Ba e Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

-* [Unliebſamer Vorgang.] Der 
Arbeiter K. erfreut ſich einer Ehehälfte, die es 
in Bezug auf eheliche Treue ꝛc. nicht gar zu 
genau nehmen ſoll. K. wußte dies und wollte 
ſeine Gattin beſſern. Als er geſtern Abend 
nach Hauſe kam, fand er „leer die Stätte“, 
d. h. Frau K. hatte einen abendlichen Spazier⸗ 
gang unternommen. K. geht auf die Suche, 
im Schatten des Schlachthauſes bemerkt er ein 


Paar, liebkoſend einhergehend, er glaubt das 


ihm angetraute Weib zu erkennen, er ſchleicht 


ſich näher und haut mit derben Stock auf die 


Beiben ein. Der Mann ſtürzt zu Boden, die 
weibliche Perſon ſchreit auf, aber die letztere 
iſt nicht die Gattin des Schlägers. Tableau! 
— Der Strafrichter wird vielleicht hier noch 
etwas mitſprechen. 5 Er 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren ſehr reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 
(blaue) 2,25, (weiße) 1,90, Stroh 2,00, Heu 
2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, Schleie, 


Breſſen je 0,30 —0,40, kleine Fiſche 0,15 das 


Pfund, Kohl 0,50 0,60, Wrucken 0,30 die 
Mandel, Gänſe (lebend) 3,00 — 6,00 das Stück, 


rationell 
1 billig, 
wirkſam Königsberg i. Pr. 


Expedition von 


* * 


St. Jacobs Magentropfen. 


er- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


e Jacobstropfen find rein Geheimmittel, die Beſtanbtheile 
in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. 
lebe bre e. 


Heilmittel gegen all 
e 


Gueſen: B. Huth. 
nach der neueſten f 
| A5 7 


Mode in u. außer a 


ſchäftigung bei 
adeck in Moder | 


.Hoehle, 


1 


Louis Grunwald, 


miethen 
Uhrmacher. 


J. Litkiewiez, 
Miethsfrau, Seglerſtr. 144. 


ee eee ee Vertauf von 


5841 eich. Schwellen, 197 kief. Sleeper; L. Arnſtein 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 
u. leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 


Haasenstein & Vogler, 
— 5 Langg 25 


EEE 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
un. a Kolik, Sodbrennen Bent Athen, ſaur. 

Wuff tel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz- 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
ale Puh angegeben. 
an beſtelle daſſelbe 


ine tüchtige und praft 
ſucht in u. außer dem | 
Beſchäftigung. Coppernikusſtr. 244, 3 Tr. 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 193, II I. 


— —n i. ſſD— — — — — 
ı möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
Möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Ein möbl. Vorderzimmer ſogleich zu 
haben Brückenſtr. 19. 


(geſchlachtet) 0,50 das Pfund, Enten (lebend) 
2,20 3,50, (geſchlachtet) 2,60 —4,00 das 
Paar, Hühner 1,50, Tauben 0,55 das Paar. 

— [Gefunden] drei Schlüſſel auf der 
Bromberger Vorſtadt, ein Ohrring in der Schuh⸗ 
11 5 pr ein Paar Verzierungen von Holz 
auf der Esplauade, ein Spazierſtock in der 
Brückenſtraße, eine Militärmütze und ein Paar 
Handſchuhe auf der neuen Enceinte, ein kleines 
Heft auf dem altſtädt. Markt, ein Portemonnaie 
mit etwas Geld in der Schuhmacherſtraße, drei 
Marken à 20 Pf. in der Brllckenſtraße, ein 
Portemonnaie mit Inhalt auf dem altſtädt,. 
Markt, ein Taſchentuch gez. J. L. in der 
Mile amd zugelaufen ein kleiner 
gelber Hund bei Herrn Laudetzke, Stroband⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sektetariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Ein Milchmädchen hatte von 
ſeiner Herrſchaft den Auftrag erhalten, auf dem 
heutigen Wochenmarkte 11 Pfund Butter zu 
verkaufen. Auf der Fahrt zur Stadt hatte 
das Mädchen in einem Hauſe auf der Fiſcherei⸗ 
vorſtadt Milch abzugeben, das Gefährt blieb 
ohne Aufſicht, als das Mädchen aus dem Haufe 
heraustrat, war die Butter vom Wagen ver⸗ 
ſchwunden. Es iſt wünſchenswerth, daß jeder, 
der über den Dieb Auskunft geben kann, ſich 
ſofort im Polizei⸗Kommiſſariat melde. 7 

— [Von der Weichſel.] Anhaltend 
fallend Waſſer. Waſſerſtand 1,02 Meter. 


Kleine Chronik. 


* Weber. Moltke urtheilten anläßlich der 


Feier die franzöſiſchen Blätter recht reſpektvoll. Der 
boulangiſtiſche Depufirte Laur konnte ſich jedoch nicht 
enthalten, an den Jubilar ein beleidigendes Tele 
— zu ſenden, welches an der Grenze angehalten 
wurde. E ei. 


Handels-Rachrichten. 

Chemnitz, 29. Oktober. Bericht von Berthold 
Sachs. Unſere heutige Wochenbörſe verlief in matter 
Stimmung, da man hier an die unnatürlichen Preis⸗ 
ſteigerungen der Berliner Börſe nicht mehr glauben 
will; ſondern billigere Preiſe erwartet. Es wird nur 
der nothwendigſte Bedarf gedeckt. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Eiſch ahn „Bauinſpektor Gette, 
Graudenz. Vergebung de: Erdarbeiten zur 
Herſtellung von Schneeſchutzanlagen in der 
13. Bahnmeiſterei der Eiſenbahnſtation Laskowitz⸗ 
Warlubien. Angebote dis 6. Nopember, Vorm. 


11 Uhr. 
2. Bataillon Fuß Artillerie Regiments Nr. 11. 
Vergebung der Fleiſch⸗, Vitale und Kartoffel 


lieferung für die Menage vom 1. Dezember d. J. 
ab. Angebote bis 10. November. N 


trotz Sonnabend, den 1. November, 
a Aae e 3 Uhr el f Fort VI. Machete 


1 Uhr bei Fott V. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 30. Oktober ſind eingegangen: Franz Dohen 
vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Lenin, an Verkauf Danzig 
3 Traften 2223 kief. Kantholz, 9290 kief. Schwellen, 


von Sof. Braff Krasniszaw, an Verkauf Danzig 
2 Traften 324 eich Plangons, 434 lief. Kantholz, 
235 runde und 242 kief. Schwellen, 4266 eich. Schwellen. 
53 kief. Sleeper; J. . 5 — von Zangen ⸗Rozwadow, 
an Verkauf Thorn 2 Traften 880 kief. Rundholz, 15 
kief. Mauerlatten. 5 f | 

Am 31. Oktober find eingegangen: E. Weigmann 
von Lipſtein u. Rogowo Minsk, an Verkauf Schulitz 


ſchäftslage, 
zu verpachten. 


iſt die 


miethen. 


Eine herrſchaftl. 


l. Etag 


Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. 


Rybieki & Co. 


miethen. Zu erfragen bei 


G 


arb- 
loſer 


Bimmer nebſt Zubehör, 2. 
ſtraße 291/92, vermiethet 


Pan Schneiderin. 


auſe, dauernde ſofort zu vermiethen. W. 


Gr. Wohnung, 


bei R. Tarrey. 
Zu erfr. 1 Tr. r. 


Rogg 
117 Pfd. 163 M. 1178 Pfd. 161 M 


kleine 104/5 
98—105 M. b 


4,25 M. bez., Roggen 4,37%, M. bez 


franke Neufahrwaſſer 
ind. Sat. 


57 


8 as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
—®.N lang innegehabte beſtrenommirte 
4 Colonial und Schaufge- 
, ſchäftlokal, in der beiten Ge. 
Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofoxt 
Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmexſtraße. 
B de . Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
N Wohnung im Erdgeſchoß v. von 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
21 ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
Herm. D 


Bacheſtraße Nr. 50 fofort zu vermiethen. 
Soppart. 
nebst Pferdestall u. Bur- 
: schengelaas billig zu ver- 
miethen Brombg. 
G. Rietz. 


ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 


beitehend aus 6 Zimmern, Entree u Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 


br. Casper, Gerechteſtr. 102. 
age Gerber⸗ 
F. Stephan. 


I. meinem Haufe, Altſtadt 395, At noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Jimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
Hoehle. 


5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſofort die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Ein möbl. Jim. zu derm. Gerberftr. 277/78, Il. 


2 Traften 360 kief. Kantholz, 4013 kief. Schwellen, 
2868 eich. Schwellen, 3354 kief. Sleeper, 600 eich. 
Stabholz; E. Weitzmann von Lipſtein u. Rogowy⸗ 
Minsk, an Verkauf Schulitz 2 Traften 15 eich. Plan⸗ 
gons, 73 Rundelſen, 1983 fief. Kantholz, 10105 kief. 
Schwellen, 211 runde und 98s eich. Schwellen 96 
tief. Sleeper; J. Pulik von Hue u. Eliasberg⸗ 
Pinsk, an Ordre Stettin u. Danzig 4 Traften 1499 
eich. Plangons, 3780 kief. Kantholz, 1993 eich. Schwellen, 
18 eich. Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
e Berlin, 21. Bike” 


Fonds: feit. 39.Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 3 247,65 245,70 
Warſchau 8 Tage KA are 247,10] 245,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,60] 98,60 
Br. 4% Conſolss 05,25] 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 5%, ; 72,30 72,10 

do. igutd. Pfandbriefe 68,50 68, 7 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 6,40] 96,25 

Oeſterr. Banknoten 177,10) 17705 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,30] 217,70 

Weizen: Oktober 197,00) 198,00 

April-Mai 189,50) 190 00 
Loco in New-Dork 1d9°/,elıd 9½0 
Roggen: loco 176,00] 175,00 
1: Oktober 179,00] 180,00 
Oktober⸗November 174,00] 173,50 
April⸗Mai 165,20] 163,20 
Rüböl: Oktober 63,200 72.30 
April⸗Mai 58,00] 57.80 
Spiritus: loco ait 59 M. Steuer 60,60 60,80 
bo. mit 70 M do. 10,70 41,00 
Oktober Toer 40,00 41,70 
April⸗Mai 70er 38,90] 39:00 


Wechſel⸗Diskont 5¼%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 6%, für andere Effekten 6 ½ %. 


Spiritus Deiche 
Königsberg, 31. Oktober. 
(sv. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 63,75 Gd. —,— dez. 
cht conting. 70er —,.— „ 43,75 „ —.— , 
ktober —.— „ 


— + ” 43,00 ” TERN 
Danziger Börse, 
Notirungen am 30. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 122/3. Pfd. 
182 M, bochbunt 129/30 Pfd. u. 132 Pfd. 190 W. 


fein hochbunt 131 Pfd. 191 M., 133/ Pfd. 192 M., 
Sommer: 132 Pfd. 190 M., 135/ Pfd. 191 M, 
polniſcher Tranſit bunt 128 Pfd. 150 M., gutbunt 
127 Pfd. 151 M, hellbunt 128 Pfd. 153 M., 1309/1 
155 M., hochbunt 1278 Pfd. 154½ M 


en. Tranſit ohne Handel Bezahlt inländ. 
roße 113/14 Pfd. 140155 M. bez., 
fd. 132 M. bez, ruſſiſche 98-110 Pfd. 
ez. f 

Erbſen weiße Koch- tranſit 128—130 M., weiße 


SGerſte 


Mittel- do. 115—132 M., weiße Futter. 110—112 M. 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 


ndem 88° Tranſitpreis 
M. bez. per 50 Kilogr. 


Rohzucker ruhig, Re 
12.30 


franco: 
Stoff zu einer einfarbigen oder geſtreiften 
— Hofe von 2 Mark an bis zu 20 Mark. 
Stoff zu einem vollkommenen Anzug 
3 von 4 Mark an bis zu 40 Mark. 
„Stoff zu einem Herbſt⸗ oder Winterpaletot 
von 5 Mark an bis zu 35 Mark. 
Stoff zu einem waſſerdichten Regen oder 
Kaiſermantel 
von 10 Mark au bis zu 40 Mark, 
Muſter verſenden auf Verlangen an 
Jedermann franco. 5 
Tuchausſtellung Augsburg 
(Wimpfhelmer & Cie.) 


Wir verſenden 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite 
ſtraße 89. M. E. Leyser, 2 


1 große Wohnung in der 2; Trage von 
6 Zimmern, Erker und . 22 vermiethet 
ſofort d. Stephan. 


1 Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronskl, Brombg. Vorſt., J. 
r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J3.Tomaszewsk i, Thorn, Brüdenftr. 
Wohnungen zu vermiethen Brüdenjtr 16. 


arterre-Local, zum Reſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte⸗ geeignet, 
vermiethet Gliksman, Brückenſtr. 


Dl. freundl. Wohnung zu vermiethen. 
Kotze, Breiteſtraße. 


kleine und 1 möbl. Wohnung ſofort 
zu dermiethen Paulinerſtr 107. 


* 

Ein gut möhl. Zimmer 
n. vorn, iſt bill z verm. Wo? ſagt d. Exp. d Ztg. 
32 möbl. Zimmer zu vermiethen mit 

0 auch ohne Beköſtig. Schloßſtr. 293, IL. 
Möbl. Zim u. Alk. z. v Altſt. Markt 2945, p. 
Cin einzelnes Iimmer zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 436. 

Möblirte Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 
Möbl. Zimmer zu verm Aliſtadt 395, I. 


5. Zimmer zu vermiethen, 
O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


If. m. Aim. n. v, b.4. verm. Schillerſtr. 417,111. 

1 Il. Wohnung ſof zu verm. Brückenſtr 28. 
möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 

I möbl. W. 1 Tr. zu verm. Tuchmſtr. 183. 

Gig möbl. Zim. zu derm bei K. Kube, 

. Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 


Vorstadt, 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureangehilfen zu beſetzen, welcher 
insbeſondere die Angelegenheiten der Alters- 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung zu bearbeiten 
haben wird. 

Das Gehalt beträgt 1300 Mark und 
ſteigt von fünf zu fünf Jahren um je 
150 Mark und zuletzt 50 Mark auf 1800 Mk. 

Bei der Penſionirung wird Militäran⸗ 
wärtern die halbe Militärdienſtzeit angerechnet 

Bewerber, welche im Bureaudienſt er⸗ 
fahren ſind und Zeugniſſe über ihre ge⸗ 
ſchäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung bis zum 15. No- 
vember er. erſucht. Der Bewerbung ſind 
Zeugniſſe und ein ſelbſtgeſchriebener Lebens ⸗ 
lauf beizufügen. 

Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. 

Thorn, den 24. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. Oktober cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. 8 

Thorn, den 29. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 471 eingetragene Firma A. J. 
Dekuczynski iſt heute gelöſcht. 

Thorn, den 24. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


eine ülerin zu haben 


Pension Fiſcherſtraße 129 b. 
Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 27. Oktober 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Herbert, S. des Bautechnikers Guſtav 
Wilke. 2. Emilie, T. des Maurers Carl 
Goldammer. 3 Helene, T. des Grenzauf- 
ſehers Rudolf Klavs. 4. Grethe, unehel. T. 
5. Wladyslaw, S. des Arbeiters Johann 
Sawicki. 6. Hedwig, T. des Arb. Anton 
Winiarski. 7. Otto, S. des Arb. Carl 


phyſitus Dr. Oscar Siedamgrotzkty. 9. 
Erwin, S. des Militäranwärters Auguſt 
Lemke. 10. Ein Knabe des Schneiders 
Meyer Taterka. 11. Leoeadia, unehel. T 
12. Paul, unehel. Sohn. 13. Bronislaus, 
S. des Arbeiters Peter Krzeminiewski. 14. 
Bruno, S. des Tiſchlers Theophil Wrukowski. 
15. Minna, T. des Schmied Ernſt Spaeihe. 
16. Johann, S. des Arb. Marian Kloſinski. 
17. Anna, T. des Bäckermeiſters Johann 
Kurowski. 18 Paul, S. des Arb. Johann 
Steffanowski. 19. Ein Knabe des Königl. 
Premier-Lieutenant3 Heinrich Quentin. 20. 

mir, S. des Schneidermeiſters Stanislaus 
Sobczak. 21. Helene, T. des Arb. Johann 
Gonatowski. . 
b. als geſtorben: 

1. Marie, 3 J. 25 T., T. des Tiſchler⸗ 
meiſters Joſeph Radzanowski. 2. Carl 
Guſtav, 22 T., S. des Pfefferküchlers 
Guſtav Witulski. 3. Anna, 5 J. 7 T., T. 
des Kaufmann Arthur Marquart. 4. Erna, 
6 M. 15 T., T. des Schiffsſteuermanns 
Adolf Thie. 5. Hotelbeſitzer Moſes Smo⸗ 
linski, 67 J. 6. Leopold, I M. 1 T., un⸗ 
ehel S. 7. Ulan Carl Holz, 20 J. 5 M. 
20 T. 8. Todtgeb Knabe des Telegraphen⸗ 
Diätars Franz Florian. 9. Muſiker Rudolph 
Boldt, 29 J. 6 M. 6 T. 10. Arbeiterfrau 
Thereſe Blazejewicz geb. Krajczinski, 41 J. 
11 M. 10 T. 11. Marie, 13 T., T. des 
Schiffsgehilfen Andreas Schatkowski. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schachtmeiſter Friedrich Wilhelm 
Theodor Mielke⸗Abbau Podgorz mit Maria 
Julianna Raatz⸗Duliniewo. 2. Einwohner 
Johann Schulz » Steinfurt mit Julianna 
Auguſte Bartz ⸗Steinfurt. 3. Arb. Franz 
Majewski⸗Kruſchwitz mit Catharina Ccup ; 
Gr. Slawske. 4. Arb. Lorenz Cichewicz 
mit Sophie Rygielski⸗Wielkalonka. 5. Kutſcher 
Hermann Aug. Wilhelm Baerwald⸗Neu⸗ 
Priebkow mit Emilie Marie Auguſte Kölpin- 
Vorw. Mühle 6. Maurer Robert Joſeph 
Thober mit Wladislawa Brzezinski. 7. 
Kaufm. Bernhard Adam mit Bianka Rofen- 
baum⸗Jutroſchin. 8. Schneidergeſelle Adam 
Saſſor⸗Gollub mit Ottilie Marie Schmidt⸗ 
Gollub. 9. Arb. Johann Jakob Wienbrandt: 
Ladekopp mit Marie EliſabethGörtz⸗Ladekopp. 
10. Pferdeknecht Johann Kowalski mit Fran⸗ 
cisca Dembicki-Komatken. 11. Maurergeſelle 
Valerian Zawadzki mit Bertha Makowski. 
12. Vollziehungsbeamter Martin Friedrich 
Schulze mit Adeline Clara Bertha Dultz. 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Schuhmacher Johann Kruczkowski 
und Paulina Beidacki. 2. Zimmermeiſter 


Hedwig Henius. 4. Hoboiſt Carl Gottfried 
Rüpprich und Lina Helene Schulze. 5. 
Schuhmacher Carl Wilhelm Martin Schwartz 
und Wilhelmine Spinger. 6. Gärtner Fer⸗ 
dinand Theodor Korinth⸗Mocker u. Martha 
Auguſte Schubert. 7. Sergeant Carl Fried⸗ 
rich Wilhelm Boldt u. Gottliebe Emma 
Eckelmann. 8. Telegraphenarb. Otto Karl 
Ferd. Stenzhorn und Bertha Julkowski. 
9. Arb. Julius Ludwig Emil Thom und 
Eliſabeth Wilhelmine Drews. 10. Haus. 
diener Johann Czajka und Barbara Retka. 
11. Tiſchler Boleslaus Peter Kawski⸗Mocker 
und Anna Majanta. 
Koſinski und Marianne Ziolkowski. 
Kaufmann Walter Ernſt 
Johanna Charlotte Henriette Beutler. 14. 


mit Ende des Jahres 
Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſamm ⸗ 
lung aus: 


die Wahlperiode bis Ende 1892 werden 
Montag, 3. November 1590, 


hierdurch 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und ihre 
Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben; 
hierbei wird bemerkt, daß der zu wählende 
Stadtverordnete ein Haus beſitzer fein muß. 


werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 
Freitag, den 7. November 1890, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr ſtatt, wozu die Wähler 
für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 


Vater e zu a, b und c auf die 


Montag, 10. November 1890, 


Dienſtag, 11, November 1890, 


Mittwoch, 12. November 1890, 


Bottle. 8. Hein, S. des Königlichen Kreis- 1 vorgeladen, an den angegebenen 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl; 
vorſtande abzugeben. 
vember cr, ftattfindenden Ergänzungs wahl in 
der 1. Abtheilung muß wiederum mindeſtens 
1 Hausbeſitzer gewählt werden ($$ 16, 22 
der Städte⸗Ordnung). 


a, b und c engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 


ſtatt, won die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 


Bolizeiliche Bekanntmachung. 


kälteren Witterung machen wir auf die SS 
2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. 
Juli 1853 aufmerkſam, 


werden erſucht, ihre Familien ⸗Angehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei- Verordnung hinzuweiſen, auch dähin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach 
§ 230 des Straf-Geſetz-Buchs wegen Körper ⸗ 
verletzung ausgeſetzt find, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
3 Waſſer Unfälle herbeigeführt 
rden. 


Privatſtunden Ka, ee 


ertheilt Schülern jeden Alters 


Geldschränke 


Es ertheile einen Probeauftrag wer ſeine 


12. Maurer Adalbert] von Fritz Daubenspeck, Oberweſel 
13. [an Rhein, nahe der Loreley, bezieht. 
Otto Güte und |pfehle unter Garantie 

Ltr. 58 Pf, 100 Ltr. 55 


Sonntag, den 2. November 1890, Abends 7, Uhr: 


in der Aula der Bürgerschule 


Liederabend 


Eugen u. Anna Hildach. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
1890 folgende 


a. bei der 1. Abtheilung: 
1. Herr Carl Auguſt Boethke, 


2. „Nathan Leiſer, 
3. „ Carl Matthes, 
41 * Dabib Wolff; 2 Karten zu numm. Plätzen » 3 Mk. — Stehplätze 2 Mk. und Schüler- 
b. bei der 2. Abtheilung: karten a 1 Mk, nur in beschränkter Anzahl — in der Buchhandlung von 
ae Walter Lambeck 
. arl Pichert, . 
3. Alexander Rittweger, An der Kasse findet voraussichtlich kein Kartenverkauf statt. 
4. „ Robert Tilk; 
ben dee Fee .... ̃ ᷣͤᷣͤ V.... 
Herr Ernſt Feyerabendt, Fr . . . ETIUTEEE 
2. „ Ernſt Robert Hirſchberger, 23 3 ch B F ch 
Gruft Robert 9 olizeiliche Bekanntmachung. 


8], 
4. „ Dr. Leo Szumann; 

d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 1. Ab- 
theilung ausgeſchieden A 

Herr Hugo Warda und iſt für 
denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlperiode bis Ende 1892 
erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d für 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol Verſammlungen finden in Thorn am 
14. November d. J., Vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung vom Buch. 
ſtaben A. bis einſchüeßlich K., in Thorn am 14. November d. J., Nachmittags 
2 Uhr, für die Stadtbevölkerung vom Buchſtaben L. bis einſchließlich Z., 

in Thorn am 15. November d. J., Vormittags 9 Uhr, für die Land⸗ 
bevölkerung ſtatt. 

Die Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Sammtliche Reſerviſten, ' a 

2. die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 

3. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaffenen Mannſchaften und 

4. die im Jahre 1878 in der Zeit vom 1. April bis 30 September eingetretenen 

Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung 
zur Landwehr II. Aufgebots. 
bet ohne genügende Enutſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt 
eſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Control⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks: 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Keuntniß erhält. i z ? 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol-Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando ertheilt werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Verſammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der KontrolVerſammlung ab- 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann. 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- 
oder Polizeibehörde vorlegen, welche die Behinderungsgründe genau darlegt. { 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol. 
en noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu der Verſammlung 
zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Jutereſſe darauf hingewieſen, etwa nothwendige Be 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 14. Oktober 1890. 

Königliches Bezirks⸗Kommando Thorn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 18. Oktober 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Giesmannsdorfer Preßhefe 


von allbekannter Qualität, täglich friſch zu haben in der alleinigen Niederlage für 


Thorn und Umgebung bei ü 
Paul Brosius, Thorn, 


Wind und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


die Gemeindewähler der 1. Abthlg. auf 


Vocmittags von 11 bis 12 Uhr 
vorgeladen im Magiſtrats · 


Sollte eine engere Wahl nothwendig 


Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 


auer von 6 Jahren werden 
die Gemeinde wähler der Ill. Abthlg. auf 


Vormittags von 10 bis 1 uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der Il Abthlg. auf 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
die Gemeindewähler der I Abthig. auf 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


agen und Stunden 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 


Bei der am 12. No- 


Sollten dei den Ergänzungs wahlen zu 


für die 3. Abthlg. am 17. Nov. 1890, 
für die 2. Abthlg. am 18. Nov 1890, 
für die 1. Abthlg. am 19 Nov. 1890, 


Thorn, den 30. September 1890. 
Der Magiſtrat. 


us Anlaß der wieder eintretenden 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichanzeiger 
und Königl. Preußf. Staattanzeiger 
iſt ſchon am 6. November d. J., alſo 
ſchon in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


ine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewinne. 


Haupt. 400 600 Mark. 


treffer 
(niedrigfter Gewinn 30 Mark.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose a 3 Hark 30 Pit, 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
F. A. Schrader, Hannover Große Packhofſtraße 29. 


wonach Waſſereimer ze. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unvermögens 
1 verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
aben. 

Familien⸗Vorſtände, Brodheriſchaften ꝛc. 


Thorn, den 29. Oktober 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


Künſtliche Zähne, 


Lenne. ſchmerzloſe Zahn - Hamburg - Amerikanische 3 
K. Smieszek, Bentift (orfahrt Aeli 
Glifabethftraße Nr. 7. l Dash en Ges hc 
Express 
Eiserne Postdampfschiffahrt 


Hamburg- New York 
Tage. 


No. 585. 


mit Stahlpanzer 


(D. R. P. No. 32773) 


. Oceanfahrt « 7 


* 
und eiserne Kassetten * 
offerirt Ausserdem 8 ‚Postdampfer-Verbindung 
WIS. 
Robert Tilk. Härre—Newyork. Hamburg—Westindien. 


Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S.Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Ne Nalional⸗Sppolheken⸗reöit⸗Feſelſſchaff zu Stettin 


gewährt Darlehne auf lündlichen und ſtädtiſchen Grund beſttz 


ur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Weine nicht 


Em: 
guten Moſelwein 
Flaſche 55 Pf., 


Ltr. 78 Pf, 100 Ltr. 75, 


AR. Wenneck, Fleiſcherm., Seglerr. 148. 


lade ich zu einer Beſprechung über 
Stadtverordnetenwahl auf N es 
Sonnabend, 1. Novsr., Abends 6 Uhr 
nach dem Schützen hauſe 
ergebenſt ein. Böthke. 


Thorner Liedertafel 


Sonnabend, d. 1. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Concert 
für die paſſiven Mitglieder 
im Schützenhause. 

Der Vorſtand. 


Bühnen-Verein. 
Sonnabend, d. 1. November er., 
im Vietoria-Saal 
auf allgemeines Verlangen 
für die Mitglieder des Sundwehr-, | 
Handwerfier- u. Krieger-Vereins 
zum 2. Male: 


Moltke. 


Feſtſpiel in 3 Aufzügen von Fel. Dahn. 
Vorher: 
Die Uniform 
des Feldmarſchalls Moltke, 
Schwank in 1 Act nach Kotzebue, 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf der Herren Thomas, Fenske, 
Post u. Sommerfeldt Loge 75 Pfg., 1. Parquet 


60 Pf., 2. Parquet 50 Pf., Part 40 Pf. 
af 8 Gallerie 30 Pf. ee 


Der Reinertrag iſt für die Moltke⸗ 
ſtiftung beſtimmt. 


Anfang 8 Uhr. 


ein uli. 


Sonntag, d. 2. Novbr. Nachm. 4½ Uhr: 
Beginn des neuen Kurſus 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 
Pünktlich, vollzählig Gäſte willkommen. 
Der Kolounenführer. 


Sonnabend Abend 


großes Wurſteſſen 
im Waldhäuschen, 
wozu ergebenſt einladet Frau Anna Bardlewska. 
Heute Sonnaben 
Abend von 6 uhr ab \ 
friſche Grütz⸗,Blut⸗ { 
u. Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗„ Blut: 5 
u. Leberwürſtchen. * 


die Wähler zu! Ml 


friſche Grüg, K 
— nu. Leber bi an 
dei Oskar Schzefer, Fleiſchermſtr. Kl.-Mocker. 7 


Täglich friſch⸗ 
holl. Auſtern 


: empfiehlt 5 
L. Gelhorn, Weinhandlg. 


Mehl- u. Borkofthandfun 
G. Edel, grückenſtraßie 41. 


neben dem ſchwarzen Adler, 
empfiehlt 


ff. Raiſer-Auszug, 
Weizenmehl 00 
Roggenmehl 00, 
Granpen, Grützen, Griefe, 
vorsünl üorherbien- Bahnen | 


in bekannter Güte zu billigen Preiſen. 


—— —U—U— — 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel, Kirche. [ 
22. Sonntag nach Trinit., d. 2. Novbr, 1890. 
(Reformationsfeſt. | 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor: u. Nachm. Kollekte für die deutſche f 
Lutherſtiftung. 4 

Neuftädt. evangel. Kirche. \ 

22. Sonntag nach Trinit., d.2.Novbr. 1890, 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Satriftelen, 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Provinzialverein der 
deutſchen Lutherſtiftung. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins: Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Ev.-luth. Kirche. 
22. Sonntag nach Trinit., d. 2. Novbr. 1890. 
Reformationsfeſt) 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 2½ Uhr: Catechiſation: Derſelbe. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
22. Sonntag nach Trinit, d. 2 Novbr. 1890, 
Neformatiousfeſt. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gädke. { 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, 1. Novbr., 8 Uhr Abends 
Vortrag 


— — 2 — 


Zimmergeſelle Thomas Stephan Wisniewski] guten Rothwein 


u. Magdalena Gajewski. 15. Arb. Johann] Flaſche 65 Pf. Man entſchuldige die Art — 1 1 1 
Nepomuk Sadecki-Mocker und Satharina ] der Reclame, die Bedienung iſt ſehr preis- General Agent Julian Reichstein, in der Aula der iſraelit. Gemeindeſchule. 


Czerniat werth und reell. Zuerſt gegen Nachnahme. Poſen, St. Martinſtraße 62, I. Thema: Bibel und Naturwiſſenſchaft. 
Für die Nedattton verantwortlich: Gua Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutichen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 5 


des Rabbiners Dr. Oppenheim 


